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Die Ankündigung eines ökumenischen Konzıils (Vatıcanum II) hat eine ebhafte
Diskussion auch die geschichtliche Seıite der Konzilien ausgelöst. ber auch hne
diesen Anlafß ware der Zeıt, siıch mIit diesem Thema, besonders hinsichtlich der
Reformsynoden des spaten Mittelalters, beschäftigen. Schon die Namenswahl des
jetzigen Papstes und die daraus SCZOSCHCH Folgerungen legen 1ne geschichtliche Be-
siınnung auf diıe Zeıt des Grofßen Schismas ahe Dabei kommen einıge neuralgische
Punkte ZU Vorschein So 1St nach kurijaler Ansicht und Sprachregelung 1mM Großen
Schisma LUr die römische Obedienz als legitim anzusehen, während die Päapste der
avıgnonesischen Reıihe Gegenpäpste sınd, und neuerdings wırd auch die Pısaner Reihe

dieser Kategorie yerechnet.
Als eıine gyew1ssermaißsen oftizı1öse Verlautbarung kann die Papstliste 1m Annuarıo

Pontificio angesehen werden.! In den früheren Listen des 19. Jahrhunderts wurde
melist die Serie der Papstbildnisse in St Paul VOr den Mauern zugrunde gelegt, deren
mangelhafte Zusammenstellung bekannt 1St. Die Gerarchia cattolica VO  a}
brachte diese Liste; für die Jahrgänge 1904 un! 1905 hatte der damalige Priätekt
der vatıkanıschen Bibliothek Ehrle eine CUu«c Liste nach dem Liber Pontificalıs
gefertigt, reilich mIıt einıgen nıcht unwichtigen AÄnderungen. Von G1 ließ
INa  3 diıesen Elenco WCRB, U1l VO wieder Zur alten Liste 7zurück-
zukehren. EeIt 1947 steht der Spiıtze des Annuarıio Pontificio die „Serie dej somm1
Pontehfhici Romanı somm1 Pontefici Romanı secondo la cronotassı del „Liber Ponti-
Aicalıs“ delle SUC fontl, continuata fino al presente), bearbeıtet VO] früheren
hochverdienten Priätekten des Vatikanischen Archivs, Mons. Angelo Mercatı, autf der
Basıs der Liste von Ehrle Dıe für ulNseI«c Zeıt des Spätmittelalters wichtige Neuerung
besteht darın, da die Pısaner Obedienz ausgeschieden 1St un den Gegenpäpsten
gerechnet wird: ohl 1n Anwendung des Programms VO:  an Ehrle Nur einıgen
Stellen entternen WIr unls VO der genannten Ausgabe (Liber Pontificalis) un War

da, 1n ihr die schwierige Frage ach den rechtmäßigen Papsten DUr mi1ıt historischen
Gründen entschieden wird, während weck u1l5 auferlegt, gleichmäßig die
Kriıterien des kanonischen Rechtes un: der Theologie werten“,* un: eiıner äAhnlichen
Eınstellung VO: Mercatı: Qui (für das Jahr 963} come poı1 Circa la metä de
secolo XE SONOo 1n elezi0n1 sulle quali, PCr ragıone delle difticoltä di
accordare criıterı StOr1C1 ed teolog1ico-canonıiCcı, NnON S1 rıesce decidere CN-
tor1ıamente da qual O1a la legittimitäa, che, esistendo 1n facto, assıcura la Jegit-
tıma continuazıone inınterotta dei SUCCessor1 di Pıetro“,® der 1n seinem, den
Elenco begleitenden Aufsatz 1m (Osservatore KRomano: Naturalmente ho rıyveduto
controllato secondo lo odierno della sc1enza stor1ca, 1OÖ:  }

benutze hier w1ıe 1mM Folgenden gelegentlich meınen Aufsatz: Papstnamen
und Papstkrönung“ 1m Schwäb agblatt VO 43 1959

So die deutsche Übersetzung ın Mirbt, Quellen Aufl LOV: 4672
Im Sox/1derdrud; der Seriey de1 Somm ıi Pontefici Anm
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perfettamente SICUTO : particolare PCr CINQUECENTO 11111 nella OscuritA
de1 secol; XI restanoO aperte qUECST1ON1 storiche canoniche specialmente csulla
SU):  N Jlegittima, che perö, come neanche alcune i1NeGceErte7Ze PCI secolj;
le contusioni dello SC15I1N24 Occidente, NO inhiıirmano la CONIINUA, ıa d1s-
cendenza dei Somm1 Pontefici CTE SUCCESSOT'1 dı San Pıetro etc.* Diese Beurteilung
des Grofßen Schismas 1ST auch die Enciclopedia cattolica übergegangen Artikel
„Antıpapa die Pısaner Papste den „aANtı Aautfent1ıCc1 stehen, bwohl
der Verfasser des Artikels, Mons Frutaz zugıbt da{fß selbst die Zeıtgenossen nıcht
Bescheid ber die Legıtimıitat W1S5sen konnten.® In der Lıste der Papı siınd S1IC ann
als Gegenpäpste eingerückt und diese Ansıcht hat sıch weitgehend den Lehrbüchern
durchgesetzt.” Die verbesserte Neuausgabe des Liber Pontificalis VO: Vogel 8 IST
ber bei der alten Liste der trüheren Ausgabe VO  - Duchesne geblieben un Zzählt die
Pisaner Obedienz als legitim.

Eıne Schwierigkeıit besonderer Art IST durch dıe Namenswahl des 28 Oktober
1958 ZU Papst gewählten Patriarchen VO:  - Venedig, Angelo G1useppe Roncallı
hinzugekommen Johannes In sCiNeEer Ansprache die Konklave VeEI-

N sammelten Kardıinäle W1C5 daraut hin, dafß Johannes der Name SC11N1CS5 Vaters
SCWCESCNH, da{ß Johannes ıcht 1U der Patron der Kiırche, der getauft wurde, SCL,
sondern vieler großer Bischofskirchen und der Kathedrale des römischen Bischofs, des
Laterans da{fß der Name SC1I, der eıisten der Papstreihe vorkomme, wenlll
auch die Mehrzahl der Träger dieses Namens 1U C111 kurzes Pontifikat gehabt hätten.
Nach dem ()sservatore Romano VO Oktober 1958, Nr 253 der Cu«C apst
wörtlich:$ quod 1 pervertusta Romanorum Pontificum gaudet de MaXımo

pPriımatu pluralitatis. Unt eN ım Nnumeratı Summ1 Pontifices, quibus Joannes,
Jegıtımitatıs discussiones, V1Ig1NU1 duo In der amtlichen

Wiedergabe dieser Ansprache ı den Ccta Apostolicae Sedis Jahrgang 878
stehen die Worte CXra legiıtimitatıs discussiones ıcht mehr! Auf die Schwierig-
keiten M1 der Zählung eım Papstnamen Johannes braucht 1er niıcht näher CINSC-
SAaANSCH werden, S1E un sind bekannt Und auch der trüheren
Lıste des AÄAnnuarıo Pontificio sind S1I1C ıcht verborgen gyeblieben, WIC eLIw2 die Auf-
zählungen erkennen lassen : (G10vannı XVI XVII (G10vannı XVII X VIII
Giovannı XIX Giovannı KT N Nach diesem
Schema hätte der €Cu€e Papst annn Giovannı X XAIV D  A heißen IN US-

sen! Zudem WAar der Ser1e der Gerarchia cattolica, INIT Ausnahme der Jahre 1904
un 1905 der Pısaner Konzilspapst Johannes als DA rechtmäßßiger Nach-
tolger des DPetrus aufgeführt un ebensoe AÄAnnuarıo Pontificio VO 1913 1946

der lautenden Nummer 207 als Giovannı CX 11 SC N ezählt
Gewiß 1ST dieser Wırrwarr höchst unerfreulich, ber durch auch STt-

lıchen — Machtspruch ßr sıch nıcht beseitigen. Inwieweıt solche Absichten vorlagen,
entzieht sich natürliıch UNsSCTIET Kenntnıis. ber da{fß ausgelegt werden kann un
ausgelegt wırd ST eın Geheimnis: INa  ; braucht siıch 1Ur der kirchlichen Publizistik

UOsservatore Romano VO: 1947
Enciclopedia Cattolica I (1949) Sp 1483—1490
Ebenda Sp 1484

Ebenda (1952) 5Sp ZG3RT 1 e > / &— Le Liber Pontificalis 5B GE955)) EFolgende Beobachtung i1ST nıcht hne Interesse: In der neuen Auflage des LThLK
1S5T Johannes Konzilspapst, während der Auflage des RGG als
Gegenpapst bezeichnet IST Einzelartikel, dagegen 11 chronologisches Verzeichnis
(Art. Papsttum IV) 1SE M1 Alexander als Nrr. 207 und 208 untfier den recht-
mäfßiıgen Päpsten aufgeführt.
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umzusehen. Und auch der Osservatore Romano zıtiıerte, wW1e scheint M1 einef
gewissen Befriedigung, den Schlufß eınes kleinen Aufsatzes AUS der wiıssenschaftlich
unbedeutenden Zeitschrift der Canoniıcı Lateranensı1ı: Giust1iz1a dı grande NnOMC,
VO Reggıanı: propri0 significatıvo che 11 novello Pontefice, ı1 quale passerd,
oltre che PCI altrı titoli,; alla stor12 COINEC ı]l Papa del Concılio Ecumeni1Cco, abbia
ASSUNCO nella pıenezza nella legittimita dı U1l  x elezi0ne universale, ı] ome
V’ordinale dalP’altro G1ovannı, il quale 61 appogglava, INn veCce, COIMN-

Lrasto Lra la Cattedra d; DPıetro Concılıio. 11 Papa Giovannı ha l’indis-
mer1to dı AT tatta Y1ustiz1a di unl grande NOINC, togliendolo dalP’oblio durato

DEr tantı secolı: rıportandone 1n la tradızıone.“10
Zu den Folgen dieser Namenswahl gehört auch die rage, W as miıt dem Biıld des

Konzilspapstes Johannes in St Paul geschehen soll, nachdem das Mosaık-
Medaıillon des jetzıgen Papstes Ort angebracht worden WAar. Man dachte 7zunächst

die Entfernung des alten Bildes, unterlie{ß 65 ann aber.11 Diese Auffassungen
wirken sıch auch auf die Zählung un Wertung der Synoden 1m spaten Mittelalter
Aaus. Im Sınne der ben geNANNTLEN Korrektur der Papstreihe werden die Synoden VO  3
Pısa (1409) un: von Basel (1431—1447) meı1st nıcht als Öökumenische Konzilien DC-
führt, un: Konstanz (1414—-1418) manchmal 1Ur einem eıl So 1n dem
Buche E problema ecumen1Cco, Oggi“ herausgeben VO  en Boyer (Rom 1m
appendice: Tavola r1assuntıva de1 concıli ecumeni1c1: Vienna, Costanza,

AlFirenze! Ebenso sind in dem Buch des Sekretärs der Konzilskongregation Mons.
Palazzinı, Teologıa dei concıli ecumenıcı (Rom Pısa und Basel nıcht SCc-

un behandelt. Und bei der Verteilung der dem apst Februar 1962
nach der Tradıition dargebrachten Kerzen, andern denkwürdigen Stätten uch

die Konzilsorte der Vergangenheit, fehlen ebenso Pısa W1e€e Basel.12
Daß 1er geschichtliche Fragen emınent theologischen Problemen werden kön-

NCN, lıegt autf der Hand, VOrLr allem, WeNnn man sıch ıcht die Mahnung von

Funk hält Dıiıe Verhältnisse lıegen iın ein1gen Fällen verwickelt, dafß kaum
eine sichere Entscheidung möglich scheint, un!: da INa begreift, wenn das Urteil
verschieden auställt. Mehr ber rühren die Differenzen davon her, da{fß die Verfasser
sıch VO verschiedenen Gesichtspunkten leiten liefßen un! den historischen Weg VeOEI-

ließen, der allein geeignet 1St, aus dem eingetretenen Wırrwarr herauszuführen. Man
darf die Aufgabe nıcht mi1ıt vorgefafßten Meinungen un spateren Theorien heran-
treten; INa  3 mu{fß sich vielmehr bei den verschiedenen Perioden jedesmal aut deren
Standpunkt tellen und, sSOWweIlt 1Ur ımmer möglich 1St, das Urteil anerkennen,
das ZuUur Zeıt der betreftenden Männer gegolten hat“.13 Dann kommen solch apodiık-
tische Urteile zustande, WwW1e VO  e} Krebs Dıe VO:  e} Urban (VI.) ausgehende Papst-
reihe 1St somıiıt die r?chtmäßige“ oder: urch die Vorsehung Gottes War geschehen,

(Osservatore Romano VO] 1961
11 KNA Vatikanstadt April 1962 Dıie berühmte Reihe der Päpste :ın der

Basilika S Paul VOTr den Mauern 1n Rom 1St Samstag miıt dem Mosaik-Medaillon
Papst Johannes vervollständigt worden. Das Portraıt des gegenwärt1ig regıe-
renden Papstes 1St das 263 1n der Reihe Es hat einen Durchmesser VO' eineinhalb
Meter. In der Medaillon-Serie 1n St. Paul ers  einen damıt wel Päpste miıt dem
Namen Johannes 9 nachdem auch jener Baldassarre Cossa Ort verewıgt ist,
der VO:E als Gegenpapst dem Namen Johannes aufgetreten
1St. In den VErSanNnSsCHNCH Monaten haben mafßgebende Stellen 1im Vatikan die Mög-
lıchkeit geprüft, die Medaillons der Gegenpapste entfernen. Man 1st aAb
lich übereingekommen, alles lassen, W 16 bisher WAar. schlyieß-

Osservatore Romano VO 1962
Wetzer und Weltefs Kirchenlexikon Aufl (1895) 5Sp 1436.

\
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daß 1Ur der rechtmäßige Papst aut red1tmäßiée Weise siıch selbst als Hifil:lernis der
Einigung ausgeschaltet hat, während die Schismatiker VO  - Pısa un! Avıgnon abge-

wurden“.14 Vorsichtiger aufßert sıch Viılliger: Man WAar sıch jedoch une1in12
WEr der rechtmäfsige Nachtfolger DPetri se1l. Diese Kernfrage des abendländischen
Schismas 1St ihrer Natur nach e1ne historische. Die Kirche hat sıch nıe 1n autorıtatıver
Weıse darüber geäiußert“.15 In der Serıie der Konzilsvorträge der päpstlichen
Lateran-Universität 1mM Jahre 1960 sprach Mons Combes ber Facteurs dissol-

princıpe unıficateur concıle de Constance“. Dabei hat ber die eigent-
liıchen Probleme des Konstanzer Konzıils MIi1t einer csehr eleganten Meditation ber
ersons Pfingstpredigt 1416 geschickt umgangen.*® Nur 1n der auch geschichtlıch
bedeutsamen Sammlung VO  w Abhandlungen anerkannter Fachleute: Le concıle les
conciles“ geht der Benediktiner De Vooght 1ın seinem Beitrag: Le conciliarısme 24uU
concıles de Constance et de le“ der Sache autf den Grund, in einer Lösung, die jedoch
gelegentlich ber das 1e] hinauszuschießen scheint.17

Sıeht INa sıch die Fakten des geschichtlichen Ablaufes einmal näher d ergıibt
sıch bald eın anderes Bild.18 Zunächst ZUr Wahl Urbans VI Se1it der gediege-
nen Arbeit VO  o Seidlmayer, Dıie Anftänge.des Großen Abendländischen Schismas 19

1St ıcht mehr angängı1g, hne erhebliche Einschränkungen VO  w} der Gültigkeit der
Wahl Urbans VI sprechen. Und auch der VO:  } Seidlmayer noch zugelassene SOß.
„tacıtus consensus“ tührt nıcht ZUr Sicherheit, da 1n einer höchst unvollkommenen
Weıse un weıterhiıin andauerndem Zwange erfolgte. Es genugt auf die noch
nıe Sanz ausgeschöpften Materialien der „‚Libri de schismate“ des vatıkanıschen
Archivs un anderer Fundstätten hinzuweisen, auf die Gutachten un dıie Momente
ıhres damaligen Zustandekommens, auf die geheimen Briete und Boten VO:  e} Kar-
dinälen, die ıhre öftentliche Stellungnahme abschwächten der ungültig machten.
Dıesen Schwierigkeiten hat ndlich das eben erschienene Buch VO:  e} Prerovsky seine
Autmerksamkeit zugewandt un die A4NCADACILA- Urbans V1 eutlich her-
ausgestellt.* Demnach wırd I1a  — 1LUFr können, da{ß die Wahl Urbans AI weder
absolut zültıg och absolut ungültig WAar, un die Zeıtgenossen, darunter celbst die
ENSStIEN eilnehmer an den Ereignissen, sıch 1n einer „1gnorantıa invıincıbilis“ be-
fanden. Nımmt INa als eine, reilich nıcht 1n vollem Umftange zutreftende Parallele
etIwa die deutsche Königswahl hinzu, erg1ibt sıch als weıterer Gesichtspunkt: die
W.ahl 1St nıcht mMIt dem Wahlakt völlig erledigt, sondern erfordert auch die oft Jlange
Zeit ın Anspruch nehmende Anerkennung. Die Jange andauernden Bemühungen 1n
den Staaten der berischen Halbinsel Gewißheit ber die beiden Wahlen des
Jahres 1378 enden zunächst mı1t der Erklärung der „Indifterenz“, gestehen 1Iso dıe
Unmöglichkeit einer Entscheidung aufgrund ihrer Kenntnis  n der Vorgänge e1in.

LThK (1T937) Sp 759
15 LThK 15 (1957) 5Sp
16 Acta hebdomadae de conciliis Oecumen1Ccı1s celebratae Pontificia Academia

theologica Romana diebus 1318 mensıs novembris 1960 1ın Dıvinıtas N 1961,
299—310

17 Le concile et les concıles. Contribution l”’histoire de la v1ıe conciliaire de
V’eglise. Chevetogne (1960) TTT

Nähere Begründungen den folgenden Ausführungen gyebe ich baldanderer Stelle.
19 Seidlmayer, Die Anfänge des Grofßen abendländischen Schismas. Studıen

Z Kirchenpolitik insbesondere der spanıschen Staaten un: den geistigen Kamp-fen der Zeıt (Spaniısche Forschungen 'der Görresgesellschaft, Zzweite Reihe Band
Pferovsky, L’elezione di Urbano VI l’ihsorgere dello SCcC1sSma d’Occidente

(Miscellanea dglla societäa Romana dı stor12 patrıa X Rom
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Es 1ST. hier nıcht ber die verschiedenen Theorien ZUur Lösung dieser schweren
Krise der Spitze der kirchlichen Verfassung ausführlicher handeln un die
ekklesiologische Diskussion des niäheren verfolgen Immerhin darf auf den be-
kannten Beıtrag VO  e Tierney 21 hingewıiesen werden, Aaus dem un: A4us vielen anderen
Erwäagungen hervorgeht, dafß die Vorstellungen ber die kirchliche Verfassung un
ihre Funktion nıcht statısch9 WI1IC S1C oft rückschauend VO der Ent-
wicklung her dargestellt wurden un! da{fß die konziliaren Ideen nıcht NUur die Hare-
tiker Marsılius VO Padua un: Ockham ZU) Vater en Nımmt I1a  - die
Forschungsergebnisse ernstha ZUur Kenntnı1s, wird 111A)  - die Synode Pısa (1409)
ıcht mehr als conciliabulum bezeichnen können Weniger als das bald darauf fol-
gende Konstanzer Konzıl hat siıch die Kardinalsversammlung und die Vertretung der
eisten europäischen Länder Pısa IML1t der Theorie beschäftigt, sondern
energischen Anlauf den beiden unentschlossenen Prätendenten den Proze{fß gemacht
un die ndliche Vereinigung der Kirche anerkannten Oberhaupt
Konstanz entscheidend vorbereiıtet Mıt der Jandläufigen Weıitergabe des Wortes VO  3

der ‚verfluchten Dreiheit wird das Ergebnis VO DPısa 1U abgewertet Ganz abge-
sehen davon, daß die wichtigste dolıtische Seıite der Geschichte dieser Jahrzehnte

noch ıcht genügend bekannt 1IST un C1MN Verständnis der Zeıt der Re-
tormsynoden bringen dürfte

Das zroße Unionskonzil VO: Konstanz wird verschieden beurteilt, ]JE nach dem
theologischen Ausgangspunkt des Betrachters. In den reısen IN mehr dogmatischer
als historischer Einstellung un! Kenntnissen klammert 114 sıch die nachträgliche
Berufung durch Gregor XIl un! AIl Resignatıon, wodurch der Weg trei OE=
den se1 legitimen Papstwahl 29 SO kommt INa  —3 folgerichtig ‚Pars
probata un Pars reprobata des Konzıils Dazu SC1 1U bemerkt Benedikt X I1I
wurde noch größeres Entgegenkommen als Gregor 1 Aussicht gestellt Auf-
hebung der Prozesse un! der Verurteilung VO  w Pısa, Berufung un Autorisatıon der
Konstanzer Synode auch SC1INeCTr Person wurde nach vollzogenem Rücktritt die Würde
des ersten ardınals zugesichert, worüber sıch dann MMITt Gregor bzw MItTt Angelo
Orarıo CIN1ISCH sollte. Er konnte sich aber, Gegensatz dem tast völlig V OT

lassenen Gregor, C1NC Ablehnung solcher Vorschläge I1 der Verhältnisse ı Ara-
ZoN eisten.23

Dıie Stellungnahme den berühmten Dekreten der fünften Sıtzung wird oft ML
der Frage verknüpft, ob Martın die Beschlüsse der Synode approbiert habe der
nıcht Diese Frage geht VO eiNnNem völligen Unverständnis der Situation Konstanz
Aaus tür solche Dıinge WAar 1er wirklich kein Platz! Auf der Suche nach An-
satzpunkt verhel iNna  z} auf die Szene der Schlufßsitzung des Konzzils April
1418 die Vertreter des polnischen KÖön1gs etzten Moment e1iNeE Zustimmung
des Papstes, W C111 schon iıcht der Synode, 701 Verurteilung der Thesen des preußi-
schen Dominikaners Johannes Falkenberg CErZWINSCH wollten. Die Entscheidung
ö Falkenberg WAarltr schon WEeEITL vorangeschritten, VO  — den Natıonen un dem Kar-
dinalskolleg gebilligt un bedüurfte Iso 1Ur noch der Publikation, die der Papst ber
Aus Rücksicht autf den Deutschen Orden hinausgeschoben hatte. Nach wiederholten
Protesten des Sprechers der polnischen Konzilsgesandtschaft un Appellation „ad

generale concilium wurde ıhm das Wort un! die Sıtzung hne

21 Tierney, Foundations of the conciliar theory, 1955 dazu die eingehende
Besprechung VOILl Seidlmayer Zeıts. der Savıgzny Stiftung tür Rechtsgesch
kanon. Abt. 43 (195%Z)

Pastor, Geschichte der Päpste ] DO—11 21972
Finke, cta concılı. Constancıensis 111
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weıtere Zwischenfällé nde geführt.?* Vorher hatte der apst erklärt: quod omn1a

Y singula determinata et conclusa decreta 1n mater11s fidei pPCr SAaCTUm
concılium generale Constantıiıense concıliarıter tenere inviolabiliter observare vole-
bat NUumM qg uam contravenıre quoquomodo“.25 Mit unserer Frage nach Bestätigung
des Konzils hat das Sar nıchts Cun, un! diese Episode kam 1Ur durch die Verken-
NUuNng des geschichtlichen Vorgangs ZUuUr hre einer unıversalen Beleuchtung. en Polen
zing verständlicherweise HU: darum, da{fß diese für sS1e wichtige Sache Konzil ın
Konstanz der bald daranf folgenden anhängig bleiben sollte. S1e drangen des-
n der Maı Gewaltanwendung 1n die päpstlichen Gemächer 1m
Konstanzer Bischofspalast eın un! erneuerten die Appellation.?*® Daraufhin lud der
Papst, ur7z VOT seiner Abreise Aaus der Konzilsstadt, die Polen VOrTr ein öftentliches
Konsıstorium der wahrscheinlicher Maı, 1e1 ihnen heftige Vorstellun-
gCcn machen, Entschuldigung auferlegen un: den Entwurf einer Bulle verlesen, der
ihre Appellation wıderriet un! tür kraftlos erklärte.?7 Außerdem wurde ıhnen VCI-
boten die Kuriıe verlassen und eiıne Kardinalskommission zur weiıteren Behand-
lung des Falles eingesetzt. Dıie Möglichkeit, diesen Vortall zu. verallgemeinern und
damit die Dekrete des Konzıils ber die Superiorität 1n Zweitel ziehen, hat schon
Gerson gesehen un sıch scharf eıne solche Interpretation ausgesprochen.*®
Trotzdem 1St die Auffassung VO eiınem grundsätzlichen Verbot der Appellation VO:

Papst das allgemeine Konzil durch Martın weıt verbreitet, etwa bei Pastor,“
der sich ber 1Ur aut tolgende Stelle bei Pfülf beruft In der Bulle, die 1 Maı
1418 iın eınem öftentlichen Konsistorium iın Gegenwart des Königs Sıgismund ver-
lesen lıefß, ahm ufs unzweideutigste die höchste Lehrautorität 1n Glaubenssachen
für den päpstlichen tuhl ın Anspruch un verwarft jeden Versuch, in Glaubensfragen
Oom Papst eın Konzil appellieren.® Das Dotei] Falkenberg 1St VO: Papst
erst spater bestätigt worden, und auf den Synoden in Pavıa-Sıena un Basel bestand
kein Interesse mehr an dieser Angelegenheit. Die polnısche Appellation wurde nam-
liıch schon 1m Jahre 1475 ormell zurückgenommen.?!

Wıe WIr schon sahen, galt dem Konstanzer Konzil NUur die Pısaner Obedienz als
die rechtmäfßßige, un War auch VO] Papst dieser Reihe, Johannes beruten

24 Dıie immer och beste Darstellun
STanzer Reformation (1867) 263

und Interpretation bei Hübler, Dıe Con-
25 Ebenda 263
26 Koeppen, Dıie Berichte der Cöneralprokuratoren des Deutschen Ord\enéder Kurıe I1 (1960) 4972 498 5,1:2
27 Ebenda 497 3 496 do lies her lesen CYNEC minuten und wiıderriff die appel-lacı un lies S1e unmechtig“. Be1 Gerson Öpera Oomn1ı2 11 303 auctoritate S,

Omin1ı artını quintı 1n SUua constıtutione perpetuam re1ı memor1am facta
et promulgata 1n CONS1IsStOr10 generalı celebrato Constantıae idus martıl S1IC _pont_i-ficatus SUu1 NNO primo und ebenda 11 390 lecta GST; dicitur, in CcONsIıstOr10generalı publico,
torma bullae

quod ultımo Onstantıiae celebratum es;, mınuta qüae\dam\y sub

SS
Gerson, Opera Oomn1a { 1 303—308 TIractatus quomodo an liceat 1n ;:ausisfidei pontifice appellare SCu e1IuUs iudiıcıum declinare.Pastor, Geschichte der Papste Z 1

Pfülf, Besprechung VOINN Valois, La crise relız1euse du NS sıecle, ınStimmen Aaus Marıa-Laach 199
Es 1St mır nıcht bekannt, ob die tolgende Stelle, die die Zurücknahme der

Appellation meldet, schon. gedruckt ist: Vat. Archiv, 1versa Cameralia 10017101
ıe lune XXVI mens1is NOV. MCCGOXKENM. tertia in PONT. 55. 1n Christo patrıs et
domini nostri Papc Martını divina proviıdentia Papc quıintı 11110 e1lus 1NONO hora
vesperorum prefato domino NOSLFO in generalı CONCI1stor10 presidente . egregıius utr.

n  n X573
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worden. Die Absetzung ]ohz!mhs ; Konstanz erfolgte VOr allem der durch
den Schauprozefß behaupteten der auch er wiesenen Unwürdigkeit sC1Ner Person un
ann N der Flucht die diesen Papst 11U auch als Gefahr tür die Einheit un
damıt als der Aaresıe verdächtig erscheinen ieß In der Zeugenvernehmung
Johannes heißt der Aussage des schon 1381 Von Urban \a Z.U Kardinal
ernannte: Landulfus Maramaldus VO Barı (T Konstanz Herbst „temMpOre
dieti Urbani SU:  S obedientia nuncupatı" 32 Dıe Ernennungsbulle des Konzıils
tür Gregor XII nach SsSCINCEM Rücktritt ZU Legaten der Mark Ancona hat tolgende
Stellen: fuerit 10Ne€es CESS5S1011C5 Papatus fier 1 debere PCr quCIN-
liıbet Pro PapDa SC  c Romano Pontifice dominus Angelus de Corarı10,
QUu1 Ssua tunc obedientia Gregorius uodecimus dicebatur“ 33 Als der 43 Sıtzung

Z März 1418 die sıeben Synodaldekrete dem Namen des Papstes
ausgefertigt wurden, knüpfte Martın Gregor S Attendentes, quod tem-
POTrEe obitus elicis recordatıioniıs Gregor11 Papc undecimiı predecessoris NOST1, nonnull:;
Romanı Pontifices AuUt PIo Omanıs pontifiıcıbus SU1S diversis obedien-
C115 reputatı“. Damıt klammert die Zeıt des Schismas Aaus, wobei auch dıe Päpste
der römischen Obedienz den UuNSCWISSCH Päpsten gerechnet werden Zieht InNnall
nach den ben angeführten, sechr verständigen Erwägungen VO Funk die ZE1ITLZCNOS-
sischen Ansichten ı Betracht, ergeben sıch ıinteressante Beobachtungen. Schon Valois
hat auf CIN15C Stellen ı den Supplikenregistern Martıiıns autmerksam gemacht, dıe
seine Auffassung VO Niıichtwissen wer der rechtmäßige Papst SCWESCH SCI1, Nier-

Die Stellen lassen sıch auch Aaus dem amtlichen Material der Re-
gıster artıns leicht vermehren Eınıge wichtige Texte angeführt Dudum
Clemens deinde Petrus de Luna Benedictus tertiusdecımus eiusdem Cle-
Mentıs immediatus SUCCESSOTFr obedientia UNCupatı (Reg Suppl 112 f 18 v)

obedientia dominı Gregor1 (ebenda 21 elicıs recordationis dominı Inno-
VII Gregorius C Papc SU1S obedientiis S1C UNCUDATI ebenda 54v) f— longe Nie temMpPUS felicis recordationis Gregoru XI predecessoris VESETIN. postmodum

er aborto ı De1 ecclesia Bonifacius S1IC Sua obedientia Uuncupatus
(ebenda 96v) Vicesgerentıs PCN1ILTENT1LACL1 quondam Urbani Sua obedientia
NUNCUPAaLTI (Reg Suppl 124 f 93v) sedis dum capellanus dudum (Sre-

C obedientie SU! de Ua artes He LIunc presidente (Reg. Suppl
1761 169v) —_bone emMooOorıe Bonitatius pPapa SU:  D obedientia NUuNCUPaLUSs
(Reg. Suppl 140 f 128) Dıiıe folgenden Stellen NCISCN stärkeren Anerken-
Nung der Pısaner Obedienz: um elicıs recordationis Alexander pPapa qU1nNTCUS
(Reg. Suppl 1LI2F 34) dudum domino lim ohanni Papc predecessor1
VeSIroO (Reg Suppl 1321 61) pCI lim Johannem IM Vicesimumtfert1um
(Reg. Suppl 112 119) transtulıit ad consilium Pısanum DPOSL SSUMPT10ONE: elicis
recordationis Alexandri Papc qU1NT1 ebenda 122) Alexander Papa predecessor
NnOster deinde Baldassar LuUnNcCc Johannes papa QUu1l dicto predecessore aAb
hac luce sublato ı Papatu immediate SUCCESSIT . ‚ nobıs, Qu1 POST depositionem diet1
Baldassaris_ papatu fuimus divina avente clementia ad aAaP1ICemM apostolatus

1Ur. doct. dom Johannes de Miliis advocatus concıstorialıis habere ad hoc
dom Wladislao repc Polonie sufficiens mandatum

NOM1LNeE 1DS1US dom illustris PF1inNC1D1Ss dom. Alexandri al Witoldi ducıis
Lithuanie quadam appellatione.

Fınke, Ccta concılı Constancıensıis S68
33 Mansı 5 AL 5Sp FT

Ebenda 5Sp 1174
Valois, La France le Grand Schisme (1902) 502 nm. 3



347342  M13cellen  assumpti (Reg. Lat. 187 f 1, 1v) — olim et tempore domini johannis olim pape XXIII  (Diversa Cameralia 3 f. 137v).  Es ist aber auch an die zeitgenössische Geschichtsschreibung zu denken. Wir be-  schränken uns auf den in erster Linie in Frage kommenden Liber Pontificalis. Für die  Zeit des Großen Schismas liegen drei Versionen vor. Die erste und ausführlichste ist  kurz nach dem Tod Martins V. (1431) verfaßt und behandelt die Päpste Urban VI.,  Bonifaz IX., Innocenz VII. und Gregor XII. als rechtmäßige, die avignonesische  Reihe als Gegenpäpste. Dann aber das Konzil von Pisa als concilium generale und  die Pisaner Päpste als die rechtmäßigen.? Im gleichen Stil die kurze zweite Version,  die bis Martin V. einschließlich geht?? und mit einer Übersicht über die bisherigen  25 Schismen abschließt. Dabei werden sogar die Päpste der römischen Obedienz als  fraglich angesehen und erst die Pisaner Reihe bleibt unangezweifelt.3 Die dritte, die  bis Pius II. reicht, neuerdings Poggio zugeschrieben wird ® und nach der Mitte des 15.  Jahrhunderts entstanden ist, zählt ebenso wie die früheren Versionen auf: Urban VI.,  Bonifaz IX., Innocenz VII., Gregor XII., Alexander V., Johannes XXIII., Martin V.  usw.“0 Bartolomeo Platina, der bekannte Humanist und Hofhistoriograph, nennt in  seinen 1474 verfaßten und stark vom Liber Pontificalis abhängigen Vitae Pontificum  nach der römischen Reihe das Konzil von Pisa, Alexander V., Johannes XXIII.,  Martin V. usw.*t Und Onofrio Panvinio verfährt in der überarbeiteten Neuausgabe  von Platina (Köln 1574) ebenso wie 100 Jahre früher sein Vorgänger. Derselbe Pan-  vinio spricht in seiner Epitome pontificum Romanorum as. Petro usque‘ ad  Paulum IIII (Venedig 1557) vom ss. concilium oecumenicum Pisanum,“? behandelt  zuerst die Päpste der avignonesischen Obedienz als Schismatiker und intrusi, billigt  die Absetzung Gregors XII. in Pisa,% verurteilt dessen Kardinalskreation in Siena  (Sept. 1409) streng (tertium periurium faciens) ** und sagt, daß diese Kardinäle erst  nach der Abdankung Gregors als Kardinäle habiti sunt und: qui ab ecclesia pro  cardinalibus numquam habiti sunt.% Ferner ist dort zu lesen: Gregorius papa XII  in sua obedientia nominatus,% ebenso beim Rücktritt Gregors: quum usque ad id  tempus nec ipse (Gregorius) pro papa nec eius cardinales pro cardinalibus unquam  habiti sunt.!” Wenn am Ende des 15. Jahrhunderts die Pisaner Reihe nicht als legitim  gegolten hätte, wäre Rodrigo Borgia nicht Alexander VI. genannt worden. Und die  36 Liber Pontificalis II (1955) S. 496-523.  37 Ebenda App. 1 S. 527-545.  % Ebenda IT S. 543: Vicesimum quintum scisma per XLII annos passa est ecclesia  unica sponsa Christi, in quibus se pro papis gesserunt Urbanus sextus, cuius antipapa  fuit Clemens VII; Bonifacius nonus, cuius antipapa fuit Benedictus XIII; post Boni-  facium papam Innocentius VII, Gregorius XII. Post concilium Pisanum creatus est  Alexander quintus Pisis ex adhesione nationis Gallicane que se univit ibidem natio-  nibus Italice, Germanice et Anglice. Vixit dominus Alexander mensibus IX et creatus  est Johannes XXIII, qui ivit ad Constantiam ad concilium et facta est ibi unio  nationis Hispanice cum aliis quatuor nationibus su  versalis ecclesie prout plenarie est superius dictum.  pradictis, ac etiam unio realis uni-  39 C. da Capodimonte, Poggio Bracciolini autore delle  anonime „Vitae quorun-  dam pontificum“ (Rivista di storia della chiesa in Italia 14 (1960) S. 27-47.  %0 Liber Pont. II App. ITI S. 546-560.  4_ Platynae historicı Liber de vita Christi ac omnium  script. III, 1), 1932 S. 282 ff.  ponfificum (Rer. ital:  42 p. 245  2 p. 269  4425272  45  p- 274  n  46  p 2  47 p.275.Miscellen

assumpti1 (Reg. Kaf B 1 1v) lım temMPOrEC domini Johannis olim pape
(Dıversa Cameralıa 137 v)

Es 1St ber uch die zeitgenössische Geschichtsschreibung denken. Wır be-
schränken uUu11l5 auf den 1n erster Linıe 1n Frage kommenden Liber Pontificalıis. Fuür die
Zeit des Großen Schismas lıegen Yrel Versionen CM Die un: austührlichste 1St
kurz ach dem Tod Martıns (1431) erfaßrt un behandelt die Päpste Urban NI
Bonitaz 1 Innocenz NT: un Gregor C: als rechtmäfßsige, die avignonesische
Reihe als Gegenpäpste. Dann ber das Konzıil VON Pısa als concılı1ıum generale un:
die Pısaner Päpste als die rechtmäafßıgen.?® Im Jeichen Stil die kurze 7zweıte Version,
die bıs Martın einschlie{ßlich geht 37 un: MI1Tt eiıner UÜbersicht ber die bisherigen
Z Schismen abschliefßt. Dabei werden die Päpste der römiıschen Obedienz als
fraglich angesehen und Eerst die Pısaner Reihe bleibt unangezweıfelt.®® Die dritte, dıe
D1S Pıus I1 reicht, neuerdings Pogg10 zugeschrieben wiırd U und nach der Miıtte des 15
Jahrhunderts entstanden 1St, zählt ebenso W1e die trüheren Versionen auf Urban V.L.;
Bonitaz 1 Innocenz VIL,., Gregor AI Alexander N Johannes X  9 Martın
usw.40 Bartolomeo Platina, der bekannte Humanıst und Hofhistoriograph, in
selınen 1474 verfaßten un: stark VO: Liber Pontificalis abhängigen Vıtae Pontificum
ach der römischen Reihe das Konzıil VO:  e} Pısa; Alexander V.; Johannes
Martın usw.41 Und Onoftrio Panvınıo vertährt 1n der überarbeiteten Neuausgabe
VO:  e} Platina (Köln ebenso W 1€e 100 Jahre trüher se1n Vorgänger. Derselbe Pan-
V1N10 spricht 1n seiner Epıtome pontificum Romanorum Petro 1d
Paulum I1L1 (Venedig VO SS. concılıum oecumen1ı1cum Pisanum,** behandelt
ZUEerSt die Päpste der avıgnonesischen Obedienz als Schismatiker un Intrusı, billıgt
die Absetzung Gregors OCE 1n Pısa,** verurteilt dessen Kardinalskreation in Sıena
(Sept Streng (tertium periurium tacıens) 44 un: Sagtl, da{fß diese Kardınile erst
ach der Abdankung Gregors als Kardiniäle habiti Sun un! qu1 aAb ecclesija PrO
cardınalıbus NUMY Ua habiti sunt.“ Ferner ISt. dort lesen: Gregorius pPapa C
1n SUl:  S obedientia nomınatus,“ ebenso e1ım Rücktritt Gregors: QUUum ul ad iıd
tempus NC ıpse (Gregor1us) PTro pPapa HCC e1ius cardınales PrO cardinalibus un ualnı
habıti sunt.*‘ Wenn Ende des Jahrhunderts die Pıisaner Reihe ıcht als legitim
gegolten hätte, kra  ware Rodrigo Borgıa nıcht Alexander VI ZENANNT worden. Und die

36 Liber Pontificalis 11 (1955) 496—5723
Ebenda App 527545
Ebenda 11 543 Vıcesiımum quıntum sc1ısma per AL NN est ecclesia

unıca SpONSa Christi, ın quibus PrOo papıs ZESSCrUNLT Urbanus SCXTUS, CU1US antıpapafuit Clemens VII; Bonitfacius .UuS, CU1US antıpapa fuit Benedictus 2GELTS POSL Bon1i1-
facıum IN Innocentius XM Gregorius ACGHI: Post concilium Pısanum CYrEATLUS est
Alexander quıntus Pısıs adhesione natıonıs Gallicane QUC Unıvıt iıbıdem natıo-
nıbus Italice, Germanıiıce Anglice. Vıxıt dominus Alexander mensibus D} Creatfus
eSt Johannes qu1 1VIt ad Constantiam ad concılium facta est ibi un10
natıon1ıs Hıspanice CU. alıis qQqUaTLUuOr nationıibus
versalis ecclesie u plenarie est super1us dictum.

pradictis, et1am N10 reafllis un1-

da Capodimonte, Pogg1i0 Braccıiolinı autfore delle S AOAIMe „Vıtae QUOTUN-dam pontificum“ (Rıvısta di stor12 della chiesa 1in Italıa (1960) TE
Liber OnNt. K App 11 546560

41 Platynae historicı Liber de vita Christi omn1um
scr1pt. IIL, 1), 19397 2872 ponfificum (Rer. ital.

42 245
4, 269

DF
45 274
46 Z 47 275
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hiıstorıae de schismate Dietrichs Von N1ıem kamen autf den Index, weıl ihnen
anderm male er 1N1Ur10OSe loqguitur de Alexandro papa NS CU) SrFaVvVeS AautOres

iıllum omni:bus laudent.48
Die Wendung der Beurteilung dieser Ereignisse 1ST 1er ıcht mehr vertol-

sCcHh Die 5S0Os. kurijale Anschauung beginnt schon be1 dem solche Dınge verdienten
Torquemada; auf iıh bezieht sıch N ntonın VO:  - Florenz un: IN1LT Bellarmın un
Raynald ı1ST. die NECUEC Schau schon WEeIL gediehen Dıie Ansıicht VO  3 Valoıs, da{fß INa  z

damals nıcht I1 wulßste, die Legıtimitat SC1 un da{ß diese Unsicherheit bıs heute
ıcht behoben SCI, esteht weıterhın Recht 49 Es haben siıch keine w 155C11-

schaftlichen Anhaltspunkte ergeben, die diese Unsicherheit USTaUINCIl WIC N scheint
Gegenteıl Sollte ıcht der Zeıt SC1IN, die CINSECLILISCNH, VO gyeschichtlichen Ab-

aut her nıcht stützenden Stellungnahmen erheblich vorsichtiger tormulieren,
WECI1LN nıcht ar aufzugeben? Aus der zeitgenössischen Sicht heraus erscheinen wohl
tolgende, als Thesen tormulierte Vorschläge Cr WagenNSWETIL:;

Dıie Legıtimitat der beiden Obedienzen der römischen der aV1ISNONCSl-
schen) 1ST ıcht mehr sicher testzustellen.

Pısa 1ı1ST auch concılıiıum generale und Obedienz hat größere Legıtimität als
die beiden vorher ZENANNLTLEN.,

Fıne Bestätigung des Konzıils VO Konstanz durch Martın kam ıcht Frage
Die den Polen verbotene Appellation hat keine allgemeıne Bedeutung

Pavıa-Sıena 1ST auch C1II1C Generalsynode.
Basel 1STt mindestens bıs 1437 als ökumenisches Konzil anzusehen.

\#

Nra

Vgl Erler, Dıiıe historischen Schriften Dietrichs VO Nieheim (1887)
nm

49 Valois, La France le Grand Schisme 502
$


